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Nrnes vom Tage.
sĵ "' Besmden des Kaisers Franz Joseph
8*toefee,tern keine Fortschritte  zu verzeichnen

^eî sfQriäXcr  von Bethmann - Hollweg
lauern von Korfu aus die  Rückreise nachangetreten.

r ko b u r g - g o th a is che Staats-
lio / r Dr . von Richter  hat seine D e in l sin Eingereicht.
Jet9, dein Reichsgericht  in Leipzig begann
Sî Eozeß  gegen den Buchhalier Baudisson m>s

Agen Spionageversuchs.
6aJr’1 Prozeß  gegen die Rennbahn - Gen-

verurteilte  das Kriegsgericht
rî ° Erg  zu eineinhalb und Suchland  zu
8efh  ' 5af)ce  Gefängnis . Erxleben wurde frei-

Krochen.
. englische Königspaar  wohnte

tzj nachmittag der großen Truppenrevue in
^fEnnes  bei.

htri mC5tfaniidiett Rebellen ,nachen mit
R.p gemeinsame Sache,

fott dnn"crdamcrikanische Kriegsamt  will so-
^ ^"0.000 Freiwillige mobilisieren.

amerikanische Intervention.
5, . Ter Protest Huertas.

22. April . Der hiesige mexikanische Ge°
Nbpa”£ a ® nrtü  hat vom Präsidenten Huerta fol-
Ik>NÄ D.legramin erhalten : „Wir kämpfen in die-

gEnblici in Veracruz gegen die Landung der
^k1,̂ "lschen Kriegsmarine , welche einen wahren

^"Ng gegen das Völkerrecht bildet."
»krl? M e x i ko war Präsident Huerta  bei ei-
Klwd O/t durch die Stadt Gegenstand begeisterter
idr̂ ebungen der Menge. Huerta hielt eine An-

p >n der er sagte: Die Schuld an der gegen-
Lage trifft die amerikanische Regierung,

hat alles getan, was seine Würde ihm er-
um die Feindseligkeiten zu vermeiden.

»bhx tvird seine Souveränität und N n
KxjOougikeit verteidigen,  und wenn der

0 5̂ Jahre dauern sollte.
~ Ganz Mexiko gegen Wilson.

Ml ! ^ E.so (Texas), 22. April . Die Frallts . Ztg.
Im;} von ihrem mexikanischenSpezialkorrespon-

? folgende hochwichtige Meldung:
erfahre soeben ans Carranzas  Haupt-

er habe nunmehr die amerikanische Regie-
Unß̂ stefordert, die Feindseligkeiten einzustellen
Wehe^ uppen von mexikanischem Boden zurück-
tzezst,,, ' ondernsalls werde das g e s a m t e D o l k

iifo k’n' "uf deit ungleichen und von
3}c, O'cht gewünschten Krieg einzugehen.

„n Lg, April . Das Haupt der mexikani-
>r lg "EllenC a r r a n z a sandte an Staatssekrc-

sch In "Er Besetzung von Vcracruz habe ,nan
,°nii ^ °ves Unrecht der ganzen mexi-

Uhm ? Nation zugefügt . Huerta sei
Valor und könne nicht als rechtmäßiger

ökki,»., ? Mexikos gelten, weswegen seine Verwei¬
sen "̂ Saluts nicht ins Gewicht hätte fallen

- • jedenfalls sei die Invasion und die
Ic tVp°  Ae§  mexikanischen Gebiets nicht ge
'°tt ßio Etigt . Carranza  verlangt , daß so

i.ko s a n e r ka n n t würden , in wel-
Men ' „,' ic  der amerikanischen Regierung al
^iNbî ^ Enngtuung für den Zwischenfallvlc° geben

alle ge
von

'h ^ 'ED
würden.

tzza , k,d.v es che schlug wie eine Bombe
»&rJ " i n g t o n ein, da vorgestern noch der

Felobas Auge.
6) Roman von FriedrichT h i e m e.
U."$Q§ ift r ,v b - -hdruck verboten.)
NlSxistj sie. Ich wurde ihr zuerst in einer Ge-
, "InK Vvrgesiellt und erhielt bald daraus eine

Herrn "eä  Marchese, eines verbindlichen, arti¬
ge der nur einen einzigen Stolz besitzt:
tzve st--. /,Er. Ursprünglich war es wohl seine ei-
msbhm' - die sein Herz völlig erfüllte, sie soll das

m .Duchier gewesen sein und ist wahr-
!jten a„o,E Vererben » aller glänzenden Cigen-
!>'vdertb Er schien mich gern zu haben,

mit >>^l mit mir , lud mich wieder ein. trotz-
fe' ö|"nip̂ selbst mit nichts weniger als Zu-
' r! hElt entgegen trat . Ich weih nicht,
jŝ ete nicht leiden mochte — aber sie b

''̂ 'li„0"E nicht gleichgültig, sondern fast
mad
eit -

« > lkf, rtUL ; Eomo sum — beurteilen Sie rrti.fi

.. O)-» J fuiiuuii
i»!»Ocksick ,,ß  wich bei ihrem ersten Anblick recht
;Vt"̂ itelLt aĉ e' kann ich Ihnen versichern. N cht

Here-.->̂ "Ein, sondern ans einem tieferen
Felici war ich noch nicht völlig

EvseiEi " ''wen, wir befanden uns im Studium
woreiUscher Ueberzeugung, aber eine

dnü OE nicht erfolgt. Und ich kan» »ich:
u Kmachst die Erscheinung der schönen

>sn. . Gttt £) f*nffinv rtttf rr»»rT̂ ^ ‘lltzi «Ebl,Eblendet Zauber auf mich
vern,î„', h'ugerijsen, eingenommen

hch in ihrer Nähe, dasNe An̂ irrtead 1,1 ">rrr r-cuye, uu» ucuuujc
O'bisi) t"n; Stltce verblaßte wie ein schone-_m ßntiiinhovi Soa QJrfolS* nur und

Jh
me' ir

liebliche.

der Entzünden des Lichts: nur noch
^h ich die sanften Augen, vor-

'/»>>!? s/  vuch gerichtet. Das Phänomen , das
Sbo ? der Meteor ließ das Licht vcr-
3  Zd und wüsten Luna (Mond), solange es
^ lenrf? ev Iicfif» Êhend vorüberflammte — aber
2 Jätete Iängp"vvs trug den Sieg davon, denn
Mbrr iveiß nf,\  und reiner.
Kti ;̂ ouf Ä was diesen

eine» wriwunternde Blicke zu. Sie
- » Gefgllm daran zu finden, mich

verhängnisvollen
ausübte . Felodas Betragen

„̂ le warf mir mehr drohende und

dortige Agent der Konstitutionalisten sich durchaus
befriedigt über das amerikanischeVorgehen ausge¬
drückt hatte. Inzwischen scheint aber die wachsende
amerikanische Stimmung -an der texanischen Grenze
sowie die Haltung der eigenen Mannschaften Car-
ranza und Villa zur Aendernng ihres Standpunk¬
tes gedränat zu haben. Jetzt scheint nun alle
Aussicht ans Lokalisierung des Kon¬
flikts geschwunden.  Präsident Wilson
hatte noch gestern, als infolge einer mißverstände-
nen Aeußerung Bryans alle Zeitungen die Ern-
nähme Tampico vorzeitig meldeten, erklären lassen,
er sei mit der Einnahme von Veracruz zufrieden
und werde vorläufig wieder seine Politik des „wach-
samen Abwartens " verfolgen. Diese Politik wird
aber heute von allen Morgenblättern als in die
Rmnpelkamincr gehĉ ig bezeichnet, beispielsweise
erklären sowohl „Sun " wie „Tribüne ", die Ameri¬
kaner würden Mexiko nicht verlassen bis griindliche
Arbeit gemacht sei. , , ,

Nachdem Carranzas  Depeiche eingetroffen
ist. traten Mitternacht in Washington der Kricgs-
sek'retär , der Generalsrabschef und andere hohe
Militärs zusammen. Wilson  wurde geweckt und
übers Telephon konsultiert.

Tie Amerikaner in Vcracruz.
Ncwhork, 23. April . Die V e r l n st e in Vera-

cruz betrugen auf amerikanischer Seite zwei Ofn-
ziere. vier Mann tot . ocht Mann verwundet ; bei
den Mexikanern sollen 78 tot und 120 verwundet
sein.

London, 23. April . Wie dem „Daily Chronrcle
aus Ve r a c r u z berichtet wird , zeigt die Stadt von
der Seeseite ein zerstörtes Aussehen, weil das
Feuer der sckweren Geschütze aus den Kriegsschif¬
fen viele Gebäude in Trümmer gelegt hat. Die
Wasserseite ist vollständig von Menschen verlassen.
Ein organisierter Widerstand war überhaupt nicht
vorhanden, und ohne die tapfere Haltung einer
handvoll mexikanischerZ i v i l i st en würde es kein
Blutvergießen gegeben haben. Die Mexikaner schos¬
sen auch nur mit Gewehren, während Geschütze bloß
von den Amerikanerir gebraucht wurden . Die ame¬
rikanischen Schisfskanoniere zeigten große Genauig.
keit; auch in der Stadt schossen die Marinesoldaten
nur auf Angreifer und ließen die vielen Zuschauer
auf den Dächern in Frieden . ^ „ . . r

In der Nacht zum Mittwoch trat Ruhe ein, doa,
begann das Feuern der Zivilisten gestern früh  wie-
der Die Amerikaner mußten deshalb die
setznng der Stadt vervollständigen und schließlich
ziim Bombardement schreiten. Der mexikanische
Kommandeur Maas  ist während der Nacht mit
seiner Familie uns der Stadt entflohen. Sftd) der
Beseitigung des Widerstandes hatten die Ameri¬
kaner den P ö b e l der Stadt , der die Branntlvein-
läden plünderte , in Ordnung zu halten, doch war
gestern um 11 Uhr volle Ruhe hergestellt. 4000
amerikanische Soldaten halten Veracrnz besetzt. Tie
Zahl der mexikanischen Gefangenen beträgt 300.

Paris , 22. April . Wie der hiesige „Newyorker
Herald" meldet, hat Admiral F l e t che r dem Al-
kalden der Stadt Veracruz Diaz,  dem einzigen
mexikanischen Beamten , dem nian begegnen konnte,
eine Erklärung zukommen lassen, in der es heißt:
Die gegenwärtig in Veracruz befindlichen arnerita-
Nis» en Marinestreitkräfle sahen sich gezwungen,
das Zollanit und die Landungsplätze von Veracruz
unter ihre Ueberwachungzu nehmen. Wir ersuchen
um Ihre Mitarbeit , um die Ordnung aufrecht zu
erhalten und zu vermeiden, daß Menschen getötet
werden. Die Streitkräfte der Vereinigten Staa¬
ten beabsichtigen, sich in die Verwaltung der Zivil-
angelegeiiheiten in Veracrnz nur insoweit einzu¬
mischen, als dies zur Sicherung der öffentlichen
Ordnung und der gesundheitlichen Maßnahmen
notwendig wird . Die Bewohner der Stadt können
in Frieden ihren Beschäftigungen nachgehen, da ue
unter dem Schutze der Marinestreitkrafte der Ver-
einigteii Staaten sicher sein können. Allen Bewoh-

zu quälen, denn wenn ich sie mied, suchte sie mich,
um mich zu verletzen, um die scharfen, vergifteten
Pfeile ihres Stolzes auf mich abziischießcn. Das
Feuer ihrer Augen konnte ich nicht ertragen : da¬
vor senkte ich den Blick, der doch feindlichen Kugeln
schon entgegengerichtet war und nicht ziirückgc-
schreckt ist. Aber das schützte mich nicht, Fcloda von
Silvani hat drei Augen —"

„Drei Augen?" fiel thni Stephan erstaunt rns
Wort , indem er den Erzähler mit einem Auslug
von Mißtraneii anblickte.

„Ja — ans ihrer Brust wacht ei» drittes Aiige,
das sich niemals schließt. Ein unheimliches, stwres,
schreckliches Auge —- man kann nicht lange bme,n°
blicken, obgleich es doch ganz ohne Ausdruck ist. In
seiner glänzenden, slammenblitzenden Leere und
Totheit liegt etwas Dämonisckies. Zauberuches:
diese Fuiikenblitze, die es ausstreut . weiß man.
brennen nicht, aber sie erzeugen Grauen und Un¬
behagen." ,

„Ah __ Sie meinen das kostbare Schnirrckstück.
um dessen Eirtwendnng es sich handelt ?"

„Dasselbe. Es ist ein altes Erbstück de8 Ge¬
schlechtes der Silani . Der Sache nach soll es ein
Vorfahre des Marchese mit auS dein heiligen Land
gebracht haben. Daran glaube ich aber nicht. Es
sieht neuer aus , »iag wohl in Italien selber gcscr-
tigt worden sein. Jedenfalls ist es nicht nur ein
Kunstwerk ersten Ranges , sondern auch von hohem
Wert. Man schätzt es auf 150 000 Franken ."

„So ist es in der Tat die getreue Nachbildung
eines menschlichen Auges ?"

„Jawohl . So getreu, daß man es für echt hal-
ten würde, wenn es an Stelle eines natürlichen in
dessen Höhle befestigt würde. Wenigstens im Ha'b-
dunkel, denn in der Sonne oder im hellen Licht
funkelt iind leuchtet es zu sehr, da tritt der wahre
Charakter für den Kenner sofort hervor. Auch die
Starrheit des Ausdrucks nacht es unnatürlich.
Neberhaupt erlangt es durch diese, sowie durch d,e
Eigenschaft zu glänzen und zu leuchten ernen un-
heimlichen Charakter , es konunt einem, wenn zu¬
erst der Blick darauf fällt , vor wie ein Gespenster¬
auge. Feloda vorr Silani trug es, als ich ihr zuerst

nern und Hauseigentümern wird befohlen, darüber
zu wachen, daß ans den Häusern weder auf die
amerikanischen Truppen noch auf sonst jemand ge¬
schossen werde. Derartige den Kriegsgesetzen zu¬
widerlausende Handlungen würden strengste un¬
terdrückungsmaßregeln zur Folge haben.

London, 23. April . Die „Times " nielbet aus
Veracrnz vom 22. d. M.: Die Fremdenkolonre hat
an Bord der der Ward Linie gehörigen Dampfer
außerhalb des Hafens Schuh gesucht.

Detttschland.
die Der Kaiser an den Fürsten Wedel. Der

Reichsanzeiger" veröffentlicht die Ernennung des
Ministers v. Dallwitz zum Statthalter in Elsaß-
Lothringen und des Geheimrats v. Loebell zum
preußischen Minister des Innern , und ferner fol-
gendes Schreiben des Kaisers an den scheidenden
Statthalter : „Mein lieber Graf von Wedel: Jhrein
Wunsche entsprechend habe Ich Sie durch Erlag
vom heutigen Tage von dem Amte als Kaiserlnher
Statthalter in Elsaß-Lothringen abberufen. Ich
kann es Atir nicht versagen, Ihnen noch m beson¬
derer Weise Meinen wärmsten Dank zu erkennen zu
geben für die treuen und ansopfernden Dienste,
welche Sie mit unermüdlichem Pflichteifer in den
Jahren Ihrer Statthalterschaft wie in allen frühe¬
ren militärischen und diplomatischen Stellungen
Mir und dem Vaterlande geleistet haben. Zuni
Zeichen Meiner dankbaren Anerkenn»..g Ihrer her¬
vorragenden Verdienste und Meines unveränderten
Wohlwollens habe Ich Dtich in Gnaden bewogen
gefunden, Sie unter der Ihnen bisher zustehenden
Namensform in den Fürstenstand mit dem Prädi¬
kate „Durchlaucht" zu erheben. Es gereicht Mir
zur herzlichen Freude , Sie hiervon in Kenntnis zu
seen, und verbleibe Ich allezeit Ihr wohlafsektio-
nier'ter, dankbarer Kaiser Wilhelm I . R."

» Fürst Wedel. Wie ans Straßbnrg i. E. be¬
richtet wird, wurde dem scheidenden Statthalter¬
paare am Mittwoch von sämtlichen Miisikkapellen
der dort garnisonierenden Regimenter eine Hul¬
digung dargebracht. Die Kapellen brachten unter
Lcitling des Obermiisikineisters Fisckser vom
Rgt . Nr . 143 unter großem Andrang des Publi¬
kums eine Standmiisik dar. Fürst und Fürstin von
Wedel empfinaen die Generalität , die Minister,
die Unterstaatssekretäre a. D. Dr . Petri und Wan¬
del und viele andere im Garten des Palais und
wohnten dem Konzert bis znm Schluß bei. Als
Gratulations - und Abschiedsspenden trafen zu die-
scr Zeit eine Fülle prachtvoller Blumcnspenden im
Palais ein. . ^

# Statthalicr v. Dallwitz soll, wie der natio-
nallibcrale „Deutsche Kurier " andeutet , in den
Grafenstand  erhoben werden, weil, wie das
genannte Blatt schreibt, „der kürzlich ernannte

Staatssekretär Graf von Rödern ebenso wie der
neue Unterstaatssekretär im Adelsrange über ihrem
neuen Vorgesetzten stehen würden , was im Interesse
der Autorität des neuen Statthalters nicht eben an-
aebracht erscheine." Dazu bemerkt die „Deutsche
Tagesztg ." mit Recht: „Diese Anffassiing verrat
eine ungewöhnlicheNaivität . Sollte es dem hann-
losen Herrn ganz entgaiigen sein daß unter oem
Reichskanzler Herrn Dr . v. Bethmann -Hollweg
Grafen uiid Freiherren stehen, und daß zu den Un-
tergebenen bürgerlicher und adliger Oberprastden
ten sehr oft Grafen und Freiherren gehört haben
und gehören? Dafür , daß die Verleihung der Gra¬
fenwürde im Interesse der Autorität des Statthal-
ters nötig sei, haben wir kem Verständnis . Man
muß nrohl ein - liberaler Mann fern, unr das
zu verstehen." — Sehr gut!

* Antrittsbesuche des Obersten Gundell ,n
Zabcru . Z a b e r n. 22. April . Der n e u e Reg t°
mentskommandeur  Oberst Gundell  hat,
nach der Straßburger Post, dem Bürgermeister
Knöpffler auf dem Bürgermeisteramt einen Be¬
such abgestattet und seinen und des Regiments

begegnete. Mich plötzlich herumdrehend, fällt mein
Blick darauf — ich fuhr ordentlich bestürzt znrnck.
Und seltsanr — ich innßte immer wieder hinsedcn.
Auch jetzt geht mir das noch so. Das Auge schein:
überall nach einem hinzusehen, es sieht uns an
ich muß immer darauf starren, wenn ich weiß, oatz
es da ist. Es macht mich ganz nervös."

„Ein sonderbarer Einfall , einer Brosche die
Form eines solchen Auges zu geben. Es ist wirk¬
lich ans lauter Diamanten und Brillanten her-
gestellt?" . . ■

„Ans den seltensten Edelsteinen, die Papille ist
ein schwarzer Diamant von intensivem Feuer , d'e
Regenbogenhaut bilden Brillanten , welchen b.aue
Saphire . Ainethisten, Türkisen usw. als Uiiterlage
dienen. Um diese herum gruppieren sich weiße
Saphire und milchweiße Opale , das Weige ver¬
körpernd: Rubinen , die mit wunderbarer Kunst m
das Weiße verwoben sind, schließen das Aiige nach
der Lidipalte zu ab. Die Lider aber und die kunst¬
volle Fassung sind von Gold. Ter Verseriiger war
jedenfalls ein Meister. Die Fmnilie ist auch stolz
auf das Kunstwerk. Der Marchesecholl in Be-racht
seiner förmlich abergläubisch sein, indem er me'nt,
wenn das Aiige verlören gehe oder sonst cm Un¬
glück geschehe, so sei es auch vorbei mit dem Gluck
seines Hauses. Das ist ja natürlich Tmbet.
Jedenfalls aber scherzten wir viel über den Gegen¬
stand und viele bebanplen, das Auge sei der Talis¬
man, durch welchen die schöne Südländerin alle
Herzen bezaubere." . '

„Ein sehr natürlicher Scherz." ' r '
„Gewiß. Jedenfalls ist es Tatsache, daß ich

mich bezaubert fühlte — ich weiß nicht, ob von den
zwei wirklichen Augen, oder dem Diamantenauge.
Tie Blendung hielt aber nicht lange an. Sw
währte eigentlich immer nur solange, als Feloda
zuqegen war . Sobald sie sich entfernte , wich es von
mir wie ein Bann , und besonders, wenn ich in
Filices Nähe kam, so fühlte ich, daß nur sie mein
Herz besitze, ein freies , ^wohltuendes, behagliches
Empfinden kam über mich." .

„Kannten Feiooa unü Felice einander?
Erst nicht. Als Feloda vernahM. ich verkehre

Dank sür den freundlichen Empfang ansgesproch>wt
Dem Kreisdirektor , dem Landgerichtspräsidenten
und dem Ersten Staatsanwalt ^at der Oberst
ebenfalls bereits einen Antrittsbesuch gemackst.

* Altnationallibcralc und Junglibrralc . Da d'e
Jungliberalen dem Zentralvorstand der nationa ' -
liberalen Gesamtpartei eine schroffe Absage erteilt!
haben, sehen auch die Altliberalen keinen Anlast
inehr, sich an Verhandlungen zu beteiligen, wie siei
der jungliberale Egoismus wünscht. Die ,,Al>'
nationalliberale Rcichskorr." schreibt daher : „Wirk
waren bereit, daran mitzuwirken, daß die jun 2like-j
ralen Vereine unter Aufhebung eigener Verbünd?
den bestehenden Wahlkreisorganisationen als imr>
liche Jugendorganisationen eingegliedert würden^
Deshalb haben die uns nahestehenden Parteifreund
de für den Zentralvorstandsbeschlutz gestimmt uno>
stehen noch heute auf seinem Boden. Der Frankfur¬
ter jungliberale Beschluß hat diese Möglichkeit be¬
seitigt. Er hat Verhandlungen im Sinne des Zen¬
tralvorstandes den Boden entzogen. An rein dila^
torischen Besprechungen aber teilzunehmen, wie sie
die letzte Phrase des Frankfurter Besckllusses er->
wähnt , lehnen die Altnationalliberalen ab."

Reichswahlrcform. In der Dentscken Tages -j
ztg. finden wir einen Aufruf verösfentlichi, der sich
nnt gewissen Abänderungen des Reichstagswabl-
rechts befaßt. Er ist von einer Reihe von ange-
sehenen Männern aus allen Ständen und Teilen
des Reiches unterzeichnet, an erster Stelle von dem
Oberamtmann Herrn Dr . Wolfgang Heinze in
Karlsruhe . Zunächst will die Vereinigung , d'e den^
Aufruf erläßt , dahin wirken, daß die Prü¬
fungen  der Reichstagswahlen n i cht durch
den Reichstag  selbst, sonderii durch einen n-
abhängigen Gerichtshof  erfolgen . Be¬
kanntlich ist diese Frage strittig . Es lioot demR ei ehs¬
tage jetzt ein Anirag vor, der dasselbe Ziel verfolgt.
Eine weitere Anregung geht dahin, daß den Aus¬
ländsdeutschen, insbesondere den Deutschen in dm
Schutzgebieten, das Wahlrecht zum Reichstage ge-
währt werde.

Die Handels - und Gcwcrbekommiflron des
prenß. Abgeordnetcnhanscs erledigte in ihrer Mitt-
wochsitznng Petitionen . Die Beratung einer Pe¬
tition . die eine gesetzliche Regelung der Dwnstver-
hällnisse der knappschafilicst'n Beamten verlangte,
wurde vertagt . Eine Petition der Wettermän¬
ner im Saarrevier  aus Gleichstellung und
Erhöhung der Bezahlung im ganzen Revier und
auf Versetzung in eine höhere Pensionsklasse wurde
durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. Wäh.
rend die Kommission darin einig war , daß die
zweite Forderung unerfüllbar sei. traten die Ver¬
treter des Zentrums , der fortschrittlichen Valkspar-
tei und der Sozialdemokraten für die erste Forde¬
rung der Petenten ein. Gegen sechs Stimmen wur¬
de aber Uebergang zur Tagesordnung beschlossen.
Eine Petition der Vetriebsmaschinisten, nach wel¬
cher in 9 von den 12 preußischen Berginspektionen
höhere Löhne gezahlt werden als in den drei In¬
spektionen 6, 7 und 8, auf Lohnerhöhung in diesen
drei Inspektionen wurde eb.mfalls gegen die Stim¬
men des Zentrums , der fortschrittlichen Volkspar¬
tei und der Sozialdeniokraten durch Uebergang zur
Tagesordnung erledigt.

* Die Vollendung des Hochzeitsgeschenkrs, das
die preußischen Städte dem Kronprinzen«
paare  zngedacht haben, ist, wie wir im »Tag"
lesen, nun neun Jahre  nach der Verniählnng
abermals hinansgerückt worden, und zwar durch
den Tod des Bildhauers Ignatius Taschner, in des-
sen Hand ein großer Teil der plastischen Arbeiten
lag. Die Arbeiten , die er unausgeführt ließ —
in erster Linie Statuetten — sollen drei angesehene
Berliner Künstler übernehmen, Professor Hugo

Lederer. Professor Fritz Klinisch, Professor Constan-
tin Starck. Das große Silberwerk , dessen fertige
Teile schon lange in der Reichsbank ruhen , ist iibri-
gens die größte Silberarbeit , die in den letzten
Jahrzehnten in Deutschland ansgefiihrt wu rde.

täglich im Hanse des Barons von Tontnier , ip^ ch
sie den Wunsch ans , die Familie , von der ste chon
so viel gehört, kennen zu lernen. Ich vernuttelte
die Annäherung ." . , , , _r .

„Paßten denn so zwei ungleiche Charaktere, wre
die "beiden jungen Damen zusammen?"

„Felice ist so hingebcnd und anschmiegend, daß
wenige ihres Geschlechts mit ihr in Feindsckaft zu
geraten vermögen," erwiderte mit einem Lachem^
das einen Zoll der Bewunderung und Zarttchjit
für die Geliebte darstellte, der junge OiNtter.
„Ich glaube, sie fürchtete sich ein bischen vor der
zwar gleichaltrigen, aber um jo vieles rei eren und
magischeren Feloda. Diese selbst kam ihr aberM -1
freundschaftlich entgegen. Ich hatte mebt gedeckt
daß sie soviel Gefallen an der zarten sanften Dein-
scheu finden würde. Sie lud sie ein, besuchte sw, ue
fuhren zusammen spazieren — bis zu der Liara-,
strophe, die ich nun erzählen muß. _ .

Graf Elimar Botba sammelte mit einigen tie-
sen Atemzügen seine Gedanken, ehe er weiteij . ra ^

„Ende April fand in der Billa des Marcke e ein
grober Ball statt. Die vornehmste Gesell chat
Wiens war in dem mit feenhafter Pracht au- ee-
statteten Spiegelsaal des Italieners versamniect.
Unter den Gästen befanden sich natürlich auch
Baron Tonrnier mit Gemahlin , Sohn und ^,ech.
ter, Felice in einer kostbaren Robe von mit wemem
Atlas untergelegten Spitzen, die sie sich extra für
das Fest — es handelte sich um die Feier von Fe o-
das Geburtstag — hatte ansertigen lafien. Fe ma
Silani selbst erschien in etwas seltsamer, mrer
Erzentrizität entsprechenden Toilette ; sie gncy
einer altegyptischen Priesterin in 'brcm w iven.
seidenen Gewand und wit den hinemgesttckten
hieroalvphischen Abzeichen. Ihre Toilette ttarim
Grunde von allen die einfachste, wenn man alneht
von dem funkelnden Brillantendiadem >n ihrem
tana hGrabwallenden Glanzhaar , öon^ cn Diaman»
ten- und Rnb 'narmbändern und Spannen und
dem übrigen reichen Schmuck. Trotz alledem nbte
sie vielleicht gerade durch das Fremdartige ihrer
Erscheinung einen betäubenden Einfluß ans . und
das Familrenauge an ihrer stolzen Bru st  schien sich



S. ^ V 'fttfjfaffiing über das Zündholz-Monopol.
B e >. *»**;, 22. April . Unter zahlreicher Beteiligung
seiner Mitglieder trat hier der Verein deutscher
Zündholz-Fabriken zu einer Sitzung zusammen,
um zu dem geplanten Zündholz Monopol
Stellung zu nehmen. — Den Vorsitz führte der
Direktor der Deutschen Zündholzfabriken A.-G.
P r i e ste r. — Fabrikbesitzer Hoff mann  be¬
gründete die Notwendigkeit des Monopols mit der
überaus traurigen Lage der Zündholz-Industrie.
Die Fabriken seien gegenwärtig nur zur Hälfte der
Maschinen und Arbeiter beschäftigt. Im Jahre
19i2 sei ein erneuter Rückgang der Arbeiterzahl
eingetreten. Das letzte Steuerjahr habe ein Minus
an Zündholzsteuer von einer Million erbracht.
Eine Aufhebung der Zündholzsteuer sei nicht zu er¬
warten , da die Regierung erklärt habe, das; sie die
Steuer auf Zündhölzer im Betrage von jährlich 21
Millionen nicht missen könne. Außerdem würde
eine plötzliche Aufhebung der Steuer auch für die
Industrie schwere Gefahren mit sich bringen, da
dann plötzlich der Preis für Zündhölzer erheblich
sinken würde, was eine Krisis heraufbeschwören
konnte. Der Industrie werde sonach nichts anderes
übrig bleiben, als der Negierung die Fabriken zur
Verfügung zu stellen. Mit 35—40 Millionen würde
man die ganze Zündholzindustrie verstaatlichen
können, und dieser Betrag würde leicht aus der
Steuer von zwei Jahren gedeckt werden können.
Schließlich könnte man ja auch die Ablösung all¬
mählich vornehmen, und so den Steuerbetrag in den
Etat einstellen. — Nach einer Aussprache wurde
beschlossen, eine Petition an Regierung und Parla¬
mente zu senden, in welcher die E i n f ü h r u u g
des Zündholz Monopols  dringend anem-

pfohlen wird.
* Breslau , 22. April . Ueber 20 geistliche Präsi¬

des katholischer Arbeitervereine des
Verbandes „Sitz Berli  n" und eine Reihe
anderer Geistlicher, darunter der Erzpriester
und verschiedene Pfarrer aus Breslau
selbst, erlassen in der Schlesischen Volkszeitung eine
Erklärung , in der sie aus die Art und Weise hin-
weisen, wie der Berliner Verbandsvorstand und
zahlreiche Sekretäre die Qu ertreiberbestreb»
» n g e n unterstützten. Das sei ein Schaden für die
katholische Sache und für die Zentrumspolitik , der
man treu bleiben woll-e, und das schädige auch eine
gedeihliche Seelsorge. Daher stellen sie in genann¬
ter Erklärung an den Verbandsvorstand
folgende Forderungen:  1 . Der Verbandsvor-
stand erklärt im Arbeiter , daß er die durch den
Grafen Oppersdorfs und Pfarrer Nieborowlki her-
borgerufene, den Katholizismus schwer schädigende
Bewegung bedauert und mißbilligt . 2. Der Ver¬
bandsvorstand verbietet bei Strafe der sofortigen
Entlassung den Sekretären durch ein im Arbeiter
zu publizierendes Schreiben, sich noch weiter im
Sinne der unter 1 genannten Bestrebungen zu be-
tätigen . 3. Der Verbandsvorstand verhindert , daß
im Arbeiter die Zentrumspresse in Zukunft be-
kämpft wird . Sollte , so heißt eS weiter, binnen
drei Wochen hierauf eine Antwort nickt einge¬
gangen sein, so nehme man an, daß der Verbands¬
vorstand auf diese Wünsche nicht eingehen wolle.

Abg. Lieber (natl .) bittet , daß der Schnellzug
D 123 nach wie vor in Diez anhalte . Der vielbeklag-
ten Abwanderung aus den kleinern Städten nach
den großen soll doch entgegengetreten werden. Das
kann nur dadurch geschehen, daß man auch den klei-
ncrn Orten gewisse Verkehrsvorteile gewährt. Der
Redner wünscht, daß

die Westerwald - Querbahn
über Montabaur hinaus durch das Gelbachtal nach
Nassau geführt werde, und daß diese Bahn endlich
in Angriff genommen werde. Ferner ist die Bahn
von Höhr-Grenzhausen nach Ems ein dringendes
Bedürfnis . Endlich muß die Bahn vom Hoch-
taunus so geführt werden, daß sie Idstein berührt.

„Abg. F l e u st e r (Ztr .) bringt ausführliche
Wünsche von Malmedey—Montjoie—Schlesdea.

Abg. Dr . Brock m a n u (Z r.) tritt mit groß r
Wärme für das Fehmarnprojekt ein, welches für
das rheinisch-westfälische Industriegebiet von gro¬
ßer Bedeutung sein würde.

Abg. U n d e r berg (Ztr .) bittet den Bau einer
direkten Linie Straelen —Kaldenkirchen wohl-
wollend zu prüfen.

Abg. Tr . Becker-  Köln (Ztr .) wünscht dm
Vau der Konkurrenzstrecke Lindlar —WipperfiirtZ
die Bahn sei dringend notwendig und werde sich
gut rentieren . Endlich wünscht Redner eine Bahn¬
verbindung von Köln durch den Siegkreis über den
Westerwald nach Frankfurt a. M.

Abg. S chn! i d t - Conz (Ztr .) schließt sich dem
Vorredner an und wünscht die L' nie W.fldwicse
über Erf—Borg—Tawern —Coenen bis nach Conz
ausgebaut.

Abg. K u h n (Ztr .) begrüßt den Bahnbau
Adenau—Rennen—Daun , wünscht aber, daß d e
geforderten Leistungen der Kreise wegen ihrer Ar¬
mut beruntergesetzt werden, und tritt für die Ver¬
staatlichung u. den Ausbau der Broelthalba n ein.
.. Abg. Hasenkiever (Ztr .) bringt Wünsche

für Gelsenkirchen.
Abg. Dr . Loh mann (natl .) : Ich nehme an,

daß
der Bau der T a u n u s q u e r b a h n

langst schon beschlossen ist. Es gibt ja eine Topp I-
Imienführung . die sich aber nur aus einen Teil des
Projektes erstreckt. Von der Strecke Gcklba H-Usin-
gen sind zwei Fortsetzungen mögt ch. Die eine n ch
ödstem und die andere nach Nied rittau 'cn. Wenn
wirklich hier die eine oder die andere zuerst g baut
wird, dann möchte ich bitten, mög' ichst bald die an¬
dere Nachfolgen zu lassen. Die natürliche Forts tz-
ung findet dann die Linie von Usingen nach Bad
Nauheim. Notwendig für die ganze Gegend sind
daun noch zwei andere Linien, das ist die Cure
Laubus -Eschback Oberbreckeu, ein schon fest 30 Jah¬
ren befürwortees Projekt û d das andere die B hu
Nennerod-Bnrbach. Gleichzeitig möchte ich hier
wieder die Linie voir Selters nach Neuwied durch
das Sayntal in Erinnerung bringen.

Abg. Busen (Ztr .) dankt für die befriedigen
en

Frankreich.
Trauerfeier für katholische Kranke,ipflegeriuue»

in der — Synagoge.
Paris , 23. April . Ein rmglanbliches Vorkomm¬

nis wird aus O r a n in Algier berichtet. Dos Zen¬
tralkomitee französischer Frauen hatte bom Provinz-
komflee in Oran eine religiöse Trauerfeier zu
Ehren der Krankenpflegerinnen erbeten die im
marokkanischenFeldzüge ««.gekommen sind. Tie
Feier fand stfll , aber n: ht in der katholischen Kirche
(alle Damen waren katholisch). sondern in der —
Synagoge , in die auch die Soldaten der Garnisonkommandiert wurden!

Rußland.
Das Ende der russische« „Probemobilisierung ".

Nach einer porliegenden Petersburger Meldung
hat das russische Kriegsministerium die Entlassung
der zu außerordentlickymWaffenübungen unter die
Fahnen gerufenen Landwehrleute für M i 11 e b e §
nächsten Monates  angeordnet . Von dieser
Verfügung werden rund 485 000 Mann betroffen,
Sie in den Westgouvernements seit Mitte des vo¬
rigen Monates unter Waffen stehen.
• Tie Wiener „Reichspo  st" bemerkt zu dieserMeldung:

Inwieweit diese Petersburger Nachricht den tat-
chchlichen militärischen Maßnahmen der russischen
Heeresleitung entspricht, kann allerdings beute noch
nickt beantwortet werden, da die außerordentlichen
militärischen Aktionen an der deutschen und galt-
zischen Grenze streng geheim gehalten werden.

Landtags-Verhandlungen.
AbgeordnctenhauS.

CPC . Berlin , 23. April.
(62. Sitzung .)

Eröffnung 10%, Uhr.
Fortsetzung der ersten Beratung des Eisenbahn-

anleihegesetzes.
, Abg. B a r t sche r (Ztr .) befürwortet den Bau

Slner Bahn von Dalheim nach Burgwaldniel , tritt
dann noch für den Bau einer Vollbahn von Lipp-
stadt über Rietberg nach Lage ein und bittet auch
d,e Verkehrswünjche von Jjerlohn zu berück-sich,gen.
m. Richtarsky (Ztr .) bittet um bessere
Derkehrsverbmdung für die Eisenbahnstation
Bauerwitz.

Abg. W i l d e r m a u u (Ztr .) tritt für bessere
Bahnverbindungen des Kreises Borken und des
Kreises Recklinghausen ein. Er befürwortet be¬
sonders die Strecke Essen— Buer—Marl —Haltern , |
Dortmund —Recklinghausen— Dorsten, Bocholt-
Wesel und Coesfeld.

Abg. v. W o I f f - Metternich (Zlr ) tränt die
Eisenbahiiwllnsche tm Wahlkreis Wittlich-Bein-
tun ? Ä b?bspricht die Möglichkeit der Einrich.
„ n,fl Automobil-Verbindungen mit staatlicher

Uf| Unn?f>tn rbro^ fe{ unb "uf dem Hunsrück.
, riv b M (Nr .) bringt Wünsche für den

°berschles,schenJnduslriebezirk . insbesondere für
Myslowitz, Sosnovice , SchoPPinitz- Emanuels-Hagen vor.

Abg. Richter (Ztr .) tritt für Verlängoruna
der Vilsbahn von Seitenberg nach Wilhelmstal ei,,

Abg. Noell (natl .) tritt für den Bau einer
Eisenbahn von Fritzlar nach Wolfshagen ein.

Abg. Dr . Cremer (natl .) verlangt bessere
Bahnverbindung von Hagen nach Düsseldorf.

de Regelung der Bahnhofsverhältnisse von Dür
mid erklärt, er werde seine Wünsche auf Errich »ng
neuer Eisenbahnstationen in seinem W hl"reise den
zuständigen Stellen persönflch unterbreiten . Er
bringt noch einige Einzelwünschevor.

Abg. Schwarze - Lippsladt (Ztr .) spricht für
die Linie Büren—-Scherfede und Gedecke—Büren —
Corbach über Marsberg —Bredlar , sowie über
Lippstadt—Lage und regt die Verstaatlichung der
Westtal,scheu Landesbahn an.

Abg. H o'Smnun - Klötainen (Ztr .) wüittcht
eine Verbindung zwischen Heilsberg -GntlstadtOsterode.

ddach weiterer unwesentlicher Debatte pertagt
sich das Haus auf Freilag 11 Uhr, Finanzetat , Etat
o r̂ SwatsschrrsdenveNvaltunn, Fortsetzung.

Das Papsttum.

hohnvoll umzuschauen, um zu fragen , wer es Wohl
aufnehmen konnte mit ihr an Schönheit undReichtum?

(Fortsetzung folgt.)

i±i->Limburg , 24. April 1914.
Die gestrige allgemeine Katholikenversammlung

bewies aufs neiie, daß der Gedanke der St Georgs-
Versammlung. die bekanntlich seit einer Reihe von
Jahren durch das hiesige Katholikenkvmitee zur
Behandlung eines aktuellen apologetischen Themas
veranstaltet wird , bei den katholischen Männern
unserer Stadt mit Freude begrüßt wird. Der Saal

"Atten Post" war voll besetzt von Männern und
Jünglingen aller Stände , die mit gespanntem In¬
teresse den Ausführungen der Herren Redner folg¬
ten. Die überzeugende, wncktige Apologie ' des
Papsttums,  die Herr Dr . Meffert  ans M.-
Gladbach in oratorifch glänzender, dabei durchaus
volksliimlicher Rede bot. ü' ird sicher reiche Früchte
tragen und nock lange in den Reihen der Zuhörer
wirksamen Nachklang zeitigen.

Dw Versammlung eröffnet Herr Stadlvsarrer
Geist!. Rat Tripp  mit einer herzlichen Bearüß-
nng der Anwesenden. Er wies hin auf die Tendenz
unserer Zeit , in der mit Vorliebe Wissenschaft in
der Literatur und in der Gesellschaft die religiös-m
Grundwahrheiten besprochen werden. Sacke der
kathol. Männerwelt sei es deshalb, ihre religiöse
Ueberzeugung zu festigen, um in diesem Kampfe der
Meinungen auf dem Posten zu sein.

Her-r Dr . Meffert  aus M.-Gladst-.,h verbrei¬
tete sich alsdann über

das Papsttum.
Redner gründete seine Ausführungen auf das

Wort des Matthäus -Evangeliums , die in die Kup¬
pel des St . Peterdomes zu Nom mit Riesenbuch¬
staben eingetragen ist: „D u b i st P e t r u s u. auf
diesen Felsen will ich meine Kirche
bauen und dle Pforten der Hölle wer
ben . s ' .e nicht überwältigen !" Dieses
Wort die Stlftungsurkunde des Papsttums , ist
ausgestellt nicht von menschlicher, sondern von
göttlicher Autorität.  Das ist der Au-
sprnch mit dem die Kircke hintritt vor die Mensch-
^^ t aller Zeiten . Kein Wunder ist es deshalb, daß
der Haß aller S c f t e n sich richtet gegen das Papst-
tnm Ser kathol. Kircbe, die im Gegensatz zu ihnen

Anspruck auf Gründung durch aöttliche Autori¬
tät erhebt. Kein Wunder ist es auch, daß der U n -

l a u b e aller Zeilen , der Geaner jeder Antori-
tat besonders ans religiösem Gebiete, sich gegen das
Papsttum aufbännit und daß Sekten und Unglaube
sich zuiammenfinden in der Anfeindung jener Slif-
tungsurkunde des Papsttums der kathol. Kirche
Sw konzentrieren ihre Angriffe und behaupten,'
das zitierte Wort des göttlichen Heilandes ans dem
Matthaus -Evangelium sei unecht. Es sei erst im
^aufe der Jahrhunderte unter römischer Herrschaft
rn das Evangelium bineinaefälst- t worden Dem¬
gegenüber sagen wir : Dies Wort ist eckt wie iraend
ein Wort im neuen Testamente. Für die Echtheit
sprechend r e i G r ü n d e: 1) die Stelle ist text -
kr 111sch echt, 2) sie ist inhaltlich echt und 3)
sw ist weltgeschichtlich  echt.

.Bezüglich der Textkritik führt Redner die Aus-
fuhrnngen des evaiigelischen Theologen Jbelius an
der daraiif hingewieseil hat, daß kein kritischer eva,i>

noch kein einziger habe dafür einen stichhaltigen
Grund vorgebracht. In neuerer Zeit habe dann ein
katholischer Theologieprofessor versucht, die Un¬

echtheit nachzuweisen. Er habe behauptet, in den
ersten 2 Jahrhunderten des Christentums sei die
Stelle überhaupt nicht erwähnt worden, also habe
sie nicht in der Bibel gestanden. Eine merkwürdige
Logik! Als ob jeder Schriftsteller, wenn er eine
Stelle zitiert , gleich das ganze neue Testament an¬
führen müßte ! Cs kommt darauf an, in welchem
Zusammenhänge zitiert wird . Da flie Kämpfe der
ersten Jahrhunderte sich vor allem um die Gottes¬
sohnschaft Christi drehten, wurde vor allem die hier¬
auf bezügliche Stelle zitiert : „Du bist Christus der
Sohn des lebendigen Gottes ." Auf die Fortsetzung
gehen die Verteidiger des christlichen Glaubens nicht
ein, weil sie mit dem Thema der Gottessohnschaft
nichts zu tun hat. Das Wort selbst ist mit dem
Matthäus -Evangelium so eng verbunden, daß es
nicht heraiisgenommen werden kann, zumal wenn
man die Zeit der Entstehung und den Zweck des
Matthäus -Evangeliums in Betracht zieht. Das
Evangelium , das an der Spitze der hl. Schrift steht,
ist aus schmerzlichen Erwägungen heraus geschrie¬
ben. Es ist der Abschiedsgrnß des Evangelisten
an das Judentum , als er Palästina verläßt , um
den Heiden das Evangelium zu künden. Um den
Juden zu beweisen, daß es ihre eigene Schuld ist,
wenn sich das Licht von ihnen weg dem Heidentum
znwendet, schrieb der Apostel das Evangelium . Das
Judentum nimmt Christus nicht auf, darum geht
er zu den Heiden, darum muß neben der Synagoge
die Kirche errichtet werden. So betrachtet, ist jenes
Wort fest verankert in dem Matthäus -Evangelium
als Krönung des ganzen Werkes. Man kann also
dieses Work nicht ohne weiteres streichen, ohne dem
Evangelium die Krone hinweg zu nehmen.

Auch inhaltlich  erweist sich dieses Wort als
eckst. Der oben erwähnte Professor hat ferner
behauptet, das Wort Petrus  sei kein hebräisches,
sondern ein römisches Work, eine Abkürzung für
Petronius . Das Wort sei also in Rom, dem Sitze
des Papsttums , _in die Bibel hineingebracht wor¬
den. Die Beweisführung hierfür bat nicht die ge¬
ringste^wissenschaftliche Unterlage . Ein Protestant
habe sich jüngst an das philologische Komitee ge¬
wandt mit der Bitte , ihni mitzuteilen , ob in der
lateinischen Sprache der Name Petrus vorkomme
und wann und wo. Darauf sei ihm die Antwort
geworden, daß der Name außerhalb des Christen¬
tums erst vom 3. Jahrhundert ab anziitrefsen sei.
Wenn also die lateinische Sprache den lateinischen
Namen Petrus erst vom 3. Jahrhundert ab kennt,
so kann kein Mensch behaupten, daß der Name bei
dem Evangelisten zur Zeit als er Palästina verließ,
also lange vor der Zerstörung Jerusalems , aus
dem Lateinischen hätte entnommen werden können.
„Petrus " als Personennamen läßt sich nur er¬
klären aus jenem weltgeschichtlichen Moment , wo
der Heiland gesagt hat : „Simon , Sohn des Jonas,
Du bist Petrus , und auf diesen Felsen will ich
meine Kirche bauen." Der neue Name ist eine An-
spielnng und eine Illustration des Amtes, das Pe¬
trus übertragen worden ist. Es ist ferner zu be-
denken, das; in jener Zeit im Orient die Namens-
gebung von ungleich größerer Bedeiiliing war als
heutzutage. Jede amtliche Vollinacht war zugleich
auch mit einer entsprechenden Umänderung
des Namens verbunden. Der Name ' Petrus Fels
enthält eine Anspielung, die sich nur auf hebräischem
Sprachgeb.et Nachweisen läßt . „Simon " und „Ke-
fas ' trägt den palästinischen Bodengeruch an sich.
Also an dem Namen allein scheitern die Versuche.

Das Wort soll weiter unecht sein, weil Christus
niemals an eine Kirche, somit auch niemals an
ein Oberhaupt der Kirche gedacht habe. Mit den
Worten : „Weh, euch, Ihr Hohenpriester!" soll der
göttliche Heiland jedem Priestertum die Bereu,

Die Weltgeschichtê
... „ - ...... . ... . der Zeiten : »Dw 4>

der Hölle werden sie nicht überwältigen ." An

tvir es nicht zerstören." _ _ _ .
es bestätigen bis ans Ende der Zeiten : »Dw

durch die Weltgeschichte lehrt , daß das
allen seinen Feinden das Requiem u de prosu
gesungen hat . Das Judentum und das Aon
reich sind dahingegangen, das Papsttum W ® ,
Jahrhundert zu Jahrhundert glauben dm EE-
das Papsttum zu stürzen. Ihr stolzer Bau mW
Trümmer ud die Kirche Gottes setzt ihren Sieg
zug fort . -

Vor dem Richterstuhl der Geschichte kann 1
Papsttum bestehen. Es kann Reckenschaft von stim
Verwaltung geben in den 1900 Jahren ict "j
Bestehens. Es gibt zwar Leute, für Stf
Wort Papstgeschichte gleichbedeutend ist m't s
dalaeschichte und besonders die sozialdew.okratiI.Ul
Agitatoren leisten hierin Großes . Jenen , Hy"'
der Geschichtsforschung, die nur vom Aase lev >
antworten wir, gewiß, es hat auch in der n
jährigen Geschichte des Papsttums Epochen gegeo/
wo der Schmutz der Welt über das SchifflcM
hinweggeschlagen hat. Aber was beweisen die -
bis 20 unwürdigen Glieder in der langen Zahl'
heiligen Männern , die den Thron des hl. Pewr
zierten. Sie beweisen nichts gegen die ‘
der kathol. Kirche. Der Papst ist nicht emA,
künder neuer Lehren, sondern der Hüter der Dlfl
barung , die durch Christus abgeschlossen ist.
Päpste sind keine Religionsstifter , deshalb w
die Wahrheit der katbol. Kirche durch unwufl"
Päpste nicht berührt . Mögen diejenigen, die
anderes als Skandalgeschichten über die »
schreiben, die Mahnung bedenken, die
Leo XIII . bei Oeffnung des vatikanische'N Ach' ,'
den Geschichtsschreibern gegeben hat. als erckch
sie sollten die Wahrheit und nichts als die <■- • " - ■ * - -• - . er

tnm brauchen das Licht nicht zu scheuen. Die

beit sckreiben. Sie sollten Geschichte schreiben ,,
keine Geschichten. Die kathol. Kirche uird das PNfl.

kanischen Archive stehen der Forschima offen.
renS manche andere Archive fest verschlossen sE

Die Verdienste des Papsttums lingen aus.^ c.
Gebieten : Die Ausbreitung des Christ
tums  ist stets seine große Sorge gewesen,
allen Zeiten hat es die Sendboten des ^
tums in die entlegensten Erdteile geschickt, uin ,,{
Evangelium zu künden. Der evangelische HiM"
v. Ranke erkennt an. daß die Propaganda in ^ '
jenes Institut , welches das gesamte' MissioEjz
verwaltet , eine der größten Taten des PapM,.
sei, dessen Pulsschlag man spüre,
Hochländern Amerikas wie tief im

ebenso in ,

Zentralasien . Die Kirche ist der Träger des * »
sionsgedankens von Anfang an gewesen. % :(•
Leo XIII . wie Pius X. haben ihre Stimme >-
die Missionen in unseren Tagen erhoben, die
uns Pflichten anserlegen. Im fernen Osten ist

iii
Leo XIII . wie Pius X. haben ihre StiiNiM̂ ^

-Si
R_ .. , ■/,(,

im Zeichen des Christentums stehen wird odern>'
ailt es für uns , die Mistionsarbeit zu j„

stützen und den Protestantismus , der >>"»

4-' | uu ;icu tiuytii . fernen
Stunde der Entscheidung gekommeir, ob der

Deutschland in dieser Hinsicht überflügelt hob^
der einznbolen. , j

Die Wahrung und Behütung ®̂
Christentums  nach seinem innern u. o>me,
Gehalt ist ein weiteres Verdienst des Pal 'sck''^
In dem fast 1000jährigen Kampf gegen den
z. B. ist die Kirche nie erlahmt . Es ist westfl%
Verdienst des Papsttums , die Lehre Christ'
und unverfälscht bewahrt zu haben. Die 9?"
biflfeit der Kirche in der Wissenschaft  ^
beute von vielen Professoren geschmäht, deren^
stubl letzten Endes den Päpsten , den eifrigsten%
berern der Universitäten in Europa , zu danken
Man spricht heute viel von der TemokratisieuL
der Wissenschaft. Der Ruf nach Bildung f' ,r ™it
stammt von einem Papste ans dem schwa>'̂ /^
Mittelalter . Die Entwicklung der soS ' N%s
Frage  ist ein Verdienst der Päpste. Der ^
der Päpste im Mittelalter gegen den Absolnst.̂ ,s-
der deutschen Kaiser war ein Kampf der Genmŝ e
kreiheit gegen den Absolutismus . Die ck. Er¬
wiesen darauf hin, daß auch die Herrscher an fl hst
setze und das Gewissen gebunden sind. ®aLn W
Kirche in die Gewalt bc§ Absolutismus gerN' FK... .. ^ Aslst
Ware sie versklavt lvie die russisch-orthodoxe^ ^

Ein weiteres Verdienst des Papsttmns m K
Erhaltung der Familie . Die Kirche ist r ^
die Rechte der Frau einqetreten. Ein grosteĉ
Europas wäre heute noch katholisch, wenn die
auf dem Gebiete der Ehevorschristen mit stch
markten lassen. Wie der Frau , so hat die
ailch den Sklaven ihre soziale Fürsorge zu DM.!,
den lassen. Leo XIII . hak seine Sttmme n^ e
Ar.tisklavereibewegimg in Afrika erhoben.
gessen ist auch die Encyklika desselben Bater^ ^-ii

kigung abgesprochen haben. Das ist jegoch unrich¬
tig. Jene Worte richten sich lediglich' gegen das
Priestertum , das seine Pflicht vergessen hat. dem
Volke ein Führer zu Christus zu sein. Aus die
Frage , wenn Christus die Kirche nicht gegründet
hat, wer ist dann der Gründer ? wird uns die
Antwort zu teil, — der Herdencharakter der Mensch¬
heit hätte dazu geführt, daß auch in der Religion
eure Antoritäteninstanz hervortrete . Wenn das
mchtig ' st, dann müßte der Heiland ein schlechter
Menschenkenner gewesen sein, lvenu er dem Herden-
bedurfnis nicht Rechnung getragen und der Kirche
fetne Autorität gegeben hätte.

Weiter ist zu erwägen, der göttliche Heiland bat
von seiner Heilsbotschaft das Wohl für die ganze
Ewigkeit abhängig gemacht. Wer seiner Lehre eine
solche Bedeutung beilegt, der muß auch dafür sor¬
gen, daß seine Lehre unverfälscht bewahrt bleibt:
er muß dafiir sorgen, daß ein Jnstittrt vorhanden
rst, das die Aufgabe hat . über diese Lehre zu wachen
und sie gegen jede Trübung zu schützen.

..Man hat in unseren Tagen das Schlagwort ge¬
prägt : Mehr Christus und weniger Kirche! Wenn
das Wort richtig wäre, dann nrüßte man dort Ivo
inan nichts wissen will von einer kirchlichen Autori¬
tät die Lehre Christi am besten bekannt sein. Das
direkte Gegenteil ist der Fall : Je weniger Kircke
um so weniger Christus . Dort entstehen jene
Chrrstnsbilder , wie man sie in der liberalen pro-
testantrscken Theologie kennt. Man spricht von
eurem Jdealmenschen und will von Gottes Sohn
nichts wissen. Es entsteht dann ein Christus , wie
wir ihn bei Gerhart Hauptmann kennen lernen
lener Klndermann , der in Wirklichkeit Rübezahl ist!
Wie ist es denn gekommen, daß man Cbristtls voll-'
ständig preisgegeben hat ? Weil man keinen Papst
£)ot und mit dem Papsttum auch die Autorität
preisgegeben hat. Dem Schlaqwort „Mehr Christus
und weniger Kirche" setzen wir die Antwort ent¬
gegen: „Durch die Kirche zu Christus ." Es ist die
Aufgabe des Papsttums , die Menschheit hinzuführen
zur Kenntnis des Gottessohnes.

Die Stiftnnasnrkim .de des Papsttmns ist auch
weltaesckichtlich  echt . Es mbt beule vra-
teslantiscke Theologen, die spüren mit dem Scharf-
stnn eines Detektivs nach Weissagungen, die nicht
in Ersullung gegangen sind. Das ist ein müßiges
Unternehmen , angesichts einer einzigen Weissagung
dw in Erfüllung gegangen ist, und eine solche haben
wir hier vor uns in dem Worte : „Du bist Petrus,
und auf diesen Felsen will ich meine Kirchen bauen
und die Pjorleu der Hölle werden sie nicht über-
walttgen ." Wenn irgend etwas die Wahrheit die-
ses Wortes beweist, dann ist es die großartige Er-
fullung . die es gefunden hat im Laufe der Weltge¬
schichte. Das große Gesetz der Weltgeschichte„B e r-
' " n k cm u n d vergessen"  gilt von jedem ein-
zelnen Menschen wie von ganzen Völkern. Die
Weltreiche der Aegypter, derAssyrer, der Babylo-
mer das stolze Karthago , das römische Weltreich,
sie sind alle dahin gegangen. Ein jüdischer Rabbi
Gainaliel hat dieses Gesetz auch aus die Kirche au- . . . . . ..
actocnöt, qB  er sagte: „Ist dieses Werk von Men- Nähe der Basis der kleinen

die soziale Frage im Interesse der wirts^ t^
Hebung der ärmeren Volksklasse. Sie war ^
ziale Tat , die einen energischen Avvell zur I
Arbeit an die ganze Kirche darstellt. ^

So ist die Antwort der Weltgeschichte
Papsttum dieselbe, die einst Petrus über
gegebei' bat : Pertransiit bencsaciendo. W, .!idcc>,
spendend ist das Papsttum durch die Jvm »'.
dahingegangen. Wir stehen im Zeichen er
Kämpfe gegen das Paiflttnm . Erst vor ku "
ein französischer Schriftsteller das Ende de" ztzn
tums für das 20. Jahrhundert vorausgei"g -a»
halten dem entgegen, daß das Papsttum <■ iibfll
20. wie die 19 vorhergehenden Jahrhund ' „
leben wird . Wir glauben fest und uneri '
dem Worte des Heilands , daß die Ptorter
sie nicht überwältigen werden. . .

Mit einer Mahnung , allzeit treu S»"'
zu stehen, schloß der Redner seine Anc-i >
die mit tosendem Beifall anfgenommcil u

Nach einem Schlußwort des Herrn
rers und einem begeistert aufgeilon>u ^ n
aus den Hl. Vater wurde die Veriain
dein Liede geschlossen: Wir sind
Ehristentum.

Lokales.  i.
Limlurg , 24- f»i

Kathol . Frauenbu"  nswltU '^ .?aS
Sonntag den 26. d. M. geplante Veranstâ ^ ieN
Kathol. Frauenbundes sei nochmal ^ ,n W
hingewiejn. Dieselbe findet abends T^ >„ ster .f.-At
Turnhalle der Marienschule statt. H melM ,
ist sie der B e r n f 8 b e r a t im jl ,r allcn i"Är
Jugend gewidmet und durfte sow» ^ sein. Wc-
Mädchen und ihren Eltern willmw'>- ^ al»
auch darüber hinaus ist die Ver'amm , ^
mütliche Zusammenkunft (otbol-

jist

Unterhaltung gesorgt" werden w”'ö'fcL.tei'— Vom Domfelse  n. Steigcr'%je-
den an einem zerklüfteten Fallen . ^ W ]' {tiSn,. 9l, !ia Snr Upntcn Do IN'» ^ s.nnavi- .n

iet Äf E fcofi Wn StSÄJS dieses Werk von Men- Nähe ^ ^ ä der kleinen DAM -« ,
üelischer Theologe die SIelle holle. M S



fürchte& u,ien  Jtegcit. Zur Beseitigung einer etwaigen
k. wird an der unsicheren Stelle gegenwärtigdir

A Herrn Maurermeister Lellmann ein Beton-
"°>ler aufgeführt.
derît Er Leich en fu n d, über den wir gestern
. aiteten, hat insofern einige Aufklärungen er-

en  als die Leiche eine Quittungskarte bei sich
die auf den Namen Rob. Zieger aus Groß-

.fs (Kr.I.Ü" Riesa in Sachsen) geh. 1856 ausgestellt
bUtt;, Die gerichtliche Untersuchung hat Auhalts-

für einen gewaltsamen Tod nicht ergeben,
ŝ ^ Die landwirtschaftliche Winter-
j n c für Limburg  wird nunmehr doch den
Hj-r - tagenden Kommunallandtag voraussichtlich
»i,s ^/Efchäftigen. Wie uns gemeldet wird, steht
zU»er Tagesordnung für die am nächsten Montag,

' ?ril, angesetzte Sitzung des L a n d e s a u s°
;}H e§ als einziger Punkt der Antrag der

lU>a srtschaftskammer auf Bewilligung von je
fef.’rc5 Jahresbeihilfe und je 1000 <M  einmalige
Ho* ■e ?u den Kosten der ersten Einrichtnua der
, 1 m diesem Winter in Höchst und Limburg
teAchtenden l a n d w i r t s cha f t l i chen W i n-

s^f^ Bon der ersten Fahrt des Lahn-
tzl! t f e s gibt das „Lahnst. Tagbl ." folgende
jb'Gerung : Zur Ergänzung unserer Mitteilung

Zufuhren , daß die erste Bergfahrt  des
Lahn-Versuchsschiffesvon der Ahler Schleuse

krätk '"b mit Vorspann zweier natürlicher P erde-
box ging, da die motorischen offenbar

coi.f a'en^ — C ' est toujours le Premier Pas, qui
Anfang ist schwer. Es bleibe nicht un-

d̂ hnt, daß die bei der Besichtigung des Schiffes
fi* Ausfahrt aus der Mosel in den Rhein,
tzljfl'cht hat machen lassen wollen; auch soll das
bi? "Ei seiner ersten Fahrt von Koblenz bis zur
t »gen Schleuse etwa 2 Stunden gebraucht
iitiivf1' Auf dem Wege von dort bis zur Wolfs-
- i V °® es zweimal Anker haben Wersen müssen.

Ueber die Rückfahrt des Schiffes schrieb gestern
Blatt : Befriedigende Fahrt.

tzeutl,E Passierte um 12 Uhr das Lahnkanalschiffvon
kommend, mit 2000 Zentnern Erz

'* Stadt . Der Motor arbeitete dure
erst en ~ ""schein die „Kinderkrankheiten

Unsere
lvcindf

Fahrt erkannt und erfolgreich beseitigtwurden.
Äir"^ ü6 i in e n t s ° I u bijaum &e r 1 4 3 er.

;55s- 26-»«‘t
einer Reise-Bereinigung sind alle

von Limburg und Umgegend auf
26. April , nachmittags 3 Uhr, ins

>.^ , -ant „Stadt Wiesbaden"  Hierselbst
'"geladen.
r»? Nassauische Lebensversiche-
a" " gSan statt.  Bei der mit der Nassamschen
stnu^ bank verbundenen Lebcnsversicherungsan-
[L; Ünd in den ersten fünf Monaten ihres Be-
„ pbnz 1920 Versicherungsanträge mit 6,4 Millio-

n Mark Versicherungskapital eingelaufen . Da-
entfallen auf die „große" Lebensversicherung

zn'st.ärztlicher Untersuchung) 054 Anträge mit 4,9
f MIionen Mark und auf die Volksversicherunglohnferr0 ärztliche Untersuchung) 965 Anträge mit 1,3
^on wn Mark Versicherungskapital. Unter den
^Sicherungen befinden sicĥ 00 Hypotheken-Tilg-. Wderücherundi?'^ Ersichorungen mit Wz,  Millionen Mark. Auf

Rentenversicherungentfallen 10 Anträge.
Theater in Limburg.  Heute abend

"w wird die 3aktige Operette „Filmzauber"
tztzE.E " Bredschneider wieder in Szene geben.
> ^ „der Direktion gelungen, Frl . L. Weißbach
N)c,n̂ rrn M . Meyers vom Operettentheater in

für ein zweites Gastspiel zu gewinn,n.

Provinzielles.
Aiî ^ oldhnnsen, 23. April . Bei der heutigen
Biisa° Er INe i ste r w a h l wurde der seitherige
dern̂ i?ister Herr Johann E h l einstimmig wie-

^Ewghlt.
0!i Ca
>e„^ '? "'bers , 23. April.

(>n ^ ^ „ ^ wmmluug des
In der stattgehabten
Kriegervereins wurde

Tr.ÄsEe des verstorbenen 1.
^tera "^' der Herr Wilh. -
l̂ eitbersOU 187 °/’71  fü" einstimmig

. " des Kriegervereins Camberg gewählt.

Vorsitzenden Herrn
Wilh. Wenz,  Kaufmann,

als 1. Vor
vet?Z !-ck' der Herr
"hS!

z>i Uj ' - . . „ .
3)14 3? oaden genehmigte für das . Rechnungsjahr

Erhebung von 150 Prozent ,der Staats-

di 23. April . Der Regierungspräsident

»lz? nwn- und von 205 Prozent der Realsteuern
>!,n - EMeindeunilagen. — Die Gemeinde richtete>>iit K
^Ŵ F̂,nn  neuen Schuljahres die 1 4. Schul
|r (. >Vn- Die Wahl der technischen Lehrerin
licĥ ^ jua aus Coblenz wurde von der Scknlauf-

°rde bestätigt.
ch,̂ sô r. 23. April . Noch nie hat unser Ort

ch

vollzogeneil Ge ln eindeber tretet - Ergän¬
zungswahl.  Ein harter Strauß wurde in der
3. Abteilung zwischen den Sozialdemokraten , welche
seit Jahren diese Abteilung beherrschen, und den
bürgerlichen Parteien ausgefochten. Bei der hier
chronischen Zersplitterung der Bürgerschaft gelang
es den Sozis , dank ihrer straffen Organisation , den
einen der beiden zur Erledigung gekommenen Sitze
mit überlegener Mehrheit wieder zu erobern, wäh¬
rend um den anderen noch eine Stichwahl zwischen
dem bürgerlichen und sozialdemokratischenKandi¬
daten stattzufinden hat.

-i- Hachenburg, 23. April . Gestern Abend ge¬
gen % ,8 Uhr brach im hiesigen Elektrizitätswerk
Pickel und Schneider Feuer  aus . Das Feuer
nahm schnell einen großen Umfang an und äscherte
das alte Gebäude gänzlich ein, während der Neu¬
bau von dem Feuer verschont blieb. Die ganze
Stadt war abends ohne elektrisches Licht.

* Wiesbaden , 22. April . Der Reichstagsabge¬
ordnete Behrens  gab im Rahmen einer Be¬
grüßungsansprache, die er auf dem Kirchlich-

ozialen Kongreß  im Namen der christlichen
Arbeiterorganisation hielt, eine Erklärung zur Ge-
werkfchaftsfrage ab, die etwa folgendermaßen
lautet:

In evangelischen Kreisen wird bäufig d'e Frage
aufgeworlen, ob die katholische und die evangelische
Arbeiterschaft in den christlichen Gewerkschaften
auf die Dauer zusammenarbeiten können. Als dw
Wogen der Erregung über die berühmte römische
Enzyklika besonders heftig gingen, bat man in wei¬
ten' Kreisen des evangelischenVolkes, wenn auch
nicht gerade in den Kreisen der kirchlich-sozialen
Konferenz, hierin Zweifel gesetzt. Auf all dies g bt
es nur eine einzige Antwort : Wir bleiben,
was wir waren,  wir lassen am Wesen und an
den Grundsätzen unserer Gewerkschaftsbewegung
nichts ändern , möge kommen, was da will. Jni
übrigen sehen wir der Entwicklung der Dinge
ruhig entgegen. Man hat auch vielfach geglaubt,
daß die in den christlichen Gewerkschaften organi¬
sierten Arbeiter in ihrem Glauben geschädigt
werden. Demgegenüber erklären wir : Wir werden
um keiner materiellen oder sonstigen Vorteile
willen uns von unfern evangelischen Grundsätzen
abbringen lassen. Wer uns das nicht glauben will,
dem können wir nicht helfen. Mehr als ein
Manneswort können wir unfern Volksgenossen
nicht geben.

* Ans Nassau, 23. April . Die Generalver¬
sammlung des Gewerbcvereins für Nassau wird in
diesen! Jahre in Niederlahn st ein,  und zwar
voraussichtlich am Samstag den 13. und Sonntag
14. Juni abgehalten werden. Mit der diesjährigen
Generalversammlung soll ein gemeinschaftlicher Be¬
such der Werkbund-Ausstellung in Köln seitens der
Abgeordneten verbunden werden. Die Abreife
nach Köln wird voraussichtlich am Nachmittag des
16. Juni erfolgen; die Dauer des Aufenthalts in
Köln ist auf zwei Tage bemessen. Näheres wird
noch bekannt gegeben.

* Eschtvege , 22. April . Unter den Bewerbern
für den durch den Tod des Bürgermeisters Bocke
freigewordeuen hiesigen Bürgermeisterposten be¬
fand sich auch „Dr . Eduard Alexander", alias Tb ' r-
mann aus Köslin , dessen Köpenickiade soeben be¬
rechtigtes Aussehen erregt.

* Hanau , 23. April . Eine Ehefrau Lichteufels
aus Hochstadt übergoß sich in selbstmörderischer
Absicht mit Petroleum und zündete da"n ihre K'ei-
der an. Die Schwerverletzte wurde ins Hanauer
Krankenhaus gebracht, wo sie ihren Verletzungen
erlag.

Kleine nSssa « ische Chronik.
Dem Gesangverein „Liederkranz" in H e r -

b o r n ist ein vom Kaiser zu dem im Juni statt¬
findenden Gesangswettstreit gestifteter Kaiser-
preis,  eine große silberne Medaille, ausgehän¬
digt worden. — Mit Beginn des Monats Mai soll
in Oestrich ein Gemüse-Wochenmarkt eingerich¬
tet werden: der Verkauf soll von 7—11 Uhr bau rn.
— Die Stadt Hachenburg  wird in diesem
Sommer die Feier ihres 600jährigen Bestehens
festlich begehen. Unter den Festlichkeiten ist auch
ein Festspiel u. ein historischer Festzug vorgesehen.
— Der Bäckerlehrling Tbeodor Hering aus
Pott  u m bestand seine Gesellenprüfung mit der
Note „gut".

Kirchliches.
^ -"Oberweyer , 22. April . Am weißen Sonntag

gingen in unserer Pfarrkirche 91 Kinder zur ersten
heiligen Kommunion aus Ober- und Niederweyer
und Steinbach.

* London, 23. April . Aus Montreal wird dem
„Evening Standard " gedrahtet, daß die katholischen
Zeitungen Kanadas den hl. Stuhl bitten , Kanada
wieder einen Kardinal zu geben. (Kardinal
Taschereau war der letzte Kanadier im hl. Kolle¬
gium.)

Vermischtes.
* Verschiedenes aus aller Welt.

Die in Westhoboken verstorbene Frau Julie Weltz
hat der Stadt Speyer  zu Gunsten der Gewerbe¬
schule und der Realschule 120 000 Mark vermacht.
— Ein Herr aus Basel,  der am Sonntag einen
Ausflug in das Badische mit seiner Familie umer-
nommen hatte, wurde bei Waidhof hinterrücks an¬
geschossen und mußte schwer verletzt in das Kran¬
kenhaus Riehen bei Basel gebracht werden. Von
dem Täter fehlt jeder Spur . — Durch einen ver¬
heerenden Waldbrand wurden am Sonntag im
Nürnberger Reichswald, in der Nähe des Dorfes
F i schb a ch, etwa 100 Hektar junger Bestände ver¬
nichtet. Der ^starke Ostwind vereitelte alle Bemüh¬
ungen der Feuerwehr , der Spaziergänger und der
herbeieilenden Dorfbewohner. — In einer Pension
in Erfurt  erschoß sich am Donnerstag aus un¬
bekannten Gründen die Operetten -Soubrette
Gabriele Klermin (Winkler) aus Halle, nachdem
sie am Abend vorher noch erfolgreich aufgetreten
war . Die Künstlerin lebte in durchaus geordaewn
Verhältnissen und hinterließ einen ansehnlichen
Geldbetrag und Wertsachen. In einem an ihre
Schwester gerichteten Abschiedsbrieferklärt sie, daß
die Ursache ihrer Sehnsucht nach deni Tode ledig¬
lich einer durchgereiften, inneren Ueberzengung
entspringe. — Der im 47. Lebensjahre stehende
Jenaer Oberlandesgerichtsrat Hermann Höfling
hat sich am 19. d. M. in seiner Vaterstadt Hild-
b ii r g h a u s e n, ivo er seinen Urlaub verbrachte,
infolge eines schweren Nervenleidens erschossen. —
Beim Abbruch des berühmten Auerbachschen Hau¬
ses in Leipzig  wurden im Keller (der später
in einem Neubau wiedererstanden ist) wertvolle
Goldschmiedearbeitcn gefunden, die vom Besitzer
einstweilen als Leihgabe dem Leipziger Stadt¬
geschichtlichen Museum überlassen wurden, darun¬
ter ein vergoldeter Pokal ans dem Ende des 16.
Jahrhunderts , antike silberne Lössel, Ringe, Gür¬
telglieder, Medaillen usw. — In der Gemeinde
Buer  bei Essen wurde der Polizeibeamte Uhlen-
ding von zwei Bergleuten auf der Straße erstochen.
Die Täter sind verhaftet. — Jni Schmiededorf
Fulpmes (Stubaital ) zersprang in einer Werk-
stätte ein großer rotierender Schleifstein von zwei
Metern Durchmesser. Die Steintrümmer erfaßten
den Schleifer Ranalter und wurden mit diesem
gegen die Decke der Werkstätte geschleudert. Die
Decke wurde durchschlagen und die Gliedmaßen des
R. und die Trümmer des Steines stürzten gemein¬
sam ans beträchtlicher Höhe in die Werkstätte zu¬
rück. Furchtbar entstellt fand man die Leichs
Ranalters unter den Trümmern . — In Laiba  ch
erfolgten Montag Nachmittag gegen 3 Uhr Ans-
zeichnungcn eines katastrophalen Ferabebens . Die
Maximalöewegung war 3 Uhr 27 Min ., die Herd¬
distanz ist bei 9100 Klm. Die ersten Impulse tra¬
ten aus dem Osten ein.

Die amerikanische BunbeIregierung konfiszierte
Munition,  die in El Paso lagerte und für dis
Rebellen bestimmt war.

Die Stimmung in der mexikauifchcn Hauptstadt.
Mexiko, 23. April . Die Nachricht von der Lan¬

dung der Amerikaner in Veracruz und das Gerücht
von einer Landung in Tampico hat hier lebhafte
Bewegung und tiefen Eindruck hervorgerufen.
Gestern waren alle Geschäfte geschlossen, weil man
ernste Ereignisse befürchtete. Manifestanten durch¬
ziehen unter Hochrufen auf Huerta^  die
Straßen und rufen : „Tod den Amerika¬
nern !" Bisher ist die Bevölkerung ruhig. Die
amerikanischeGesandtschaft wird von einer bewaff¬
neten Macht bewacht. Die amerikanischenKonsuln
forderten ihre Landsleute aus, abzureisen. Auch
mehrere Deutsche verließen die Stadt . Indessen be¬
steht kein Grund zu Befürchtungen für die euro¬
päischen Kolonien.

Wie », 24. April , lieber das Befinden des Kai¬
sers Franz Josef wurde gestern Abend folgendes
Bulletin ausgegeben: Der Katarrh der feinsten
Luftröhrenäste ist bis auf Spuren geschwunden.
Der Katarrh der größeren Luftröbrenäste bestebt
unverändert fort und hiermit auch der störende
Hustenreiz. Ter Appetit und der Kräfteziistand
sind vollkommen zufriedenstellend. Der Kaiser
brachte fünfviertel Stunden bei offenem Fenster im
Sonnenschein zu. _

* Wettcrmissichten für Samstag 25. April.
Zeitweise heiter, vorwiegend trocken, bei west¬

lichen Winden nicht sehr warm.

Kandtls-Nachrichten.
Hadamar , 23. April . Roter Weizen 16.30 M ., weißer

Weizen 16.00, Korn 11.90 , Braugerste 00 .00, Futtergerste
0 .00 , Hafer 8.15, Saathaser 8.20 Mk. Butter per Psd.
1.15- 0.00 Mk. Eier 2 Stück 14 Pfg.

'Wiesbaden , 23. April . (Fruchtinarkt.) Hafer neu8 .60
bis 9.00 M., Richtstrol, 2 .00 - 2.30 M ., Krmmnstroh 2.00
bis 0.00 M .. Heu, neu. 3.40 - 3.80 M per 60 Ko.

Verantwort !, f. Anzeigen u. Reklamen L. Neumatr.

Telegraulkne»
Der irativiicile Widerstand Mexikos.

Washington , 23. April - Wie der Geschäfts¬
träger O ' S hang  h e n e s sy meldet, beabsichtigt
er, die Stadt Mexiko am Freitag zu verlas-
s e n. In amtlichen .Kreisen Washiaglons wird der
Umstand, daß Huerta  O 'Shaughnessy die Paste
zustellte, als einleitender Schritt zu einer K r ie g s-
erklärung  ausgelegt . Der mexikanische Ge¬
schäftsträger  in Washington, Algara , hat
seine Pässe gefordert.

Washington , 23. April . Die Note Earran-
z a s hat eine Mitteilung Bryans bervorgerufcn.
Bryan betonte darin von neuem Wilsons Freund¬
schaft für den Mexikaner u. sagt, der Präsident sei
sorgfältig darauf bedacht gewesen, zwischen dm A n¬
hängern Huertas  und den übrigen Mexika¬
nern zu unterscheiden: er hoffe, daß die Konstitu-
tionalisten seine Handlungen nicht mißdeuten
würden. ^ _

Newyork, 23. April . Wilsons heutige Dar-
legung, die als Antwort cuif, die gestrige Depesche
Eärranzas gedacht ist. zeigt eine so bestimmte For

miormutierung , daß man in Washington annimmt , Ear-
ranza werde sich mit H u e r t a v e r b ü n d e n. Der
Bandenführer Zapata hat bereits erklärt, daß er
gegen die Amerikaner kämpfen werde.

Washington,  23 . April . Wie das KrirgS-
amt erfahren hat . haben sich die Rebellen bei
Tampico mit de ii A u h ä r>g e r n H « r r -
t a s gegen die Amerikaner vereinigt.

Kathreiners Malzkaffee schmeckt gut,
ist gesund und- billig.

20  Tassen nur 10 Pfennig.

— 4 - - ^ -
ft fla .a.rmücl\

»einig *. Kriftigt and «rtrllcht
des Heer und di « Koplh . ut.

FUrchem 2 M für mehrere 1
Wochen ausreichend.

Statt Karten!
Erna Hecht

Rechtsanwalt Dr. Isi Treidel
Verlobte

Limburg (Lahn) Coblenz
April 1914.

Familie , in Schweinemetzgerei gegen Ber-
u vei Familienanschluß gesucht.

sr»u Jos?f Dora

gesichertem guten Einkommen und Neben-
gualtfizierter Herr, der einen Berufswechsel
, C' als Außenbeainter bei erster Gesellschaft.

U .91- Off,u. b.  3435 an D. Frenz, 6. m. b. H., Mainz.

genehme Selbständigkeit

Eiössttttttgs-
schiehett für

1814 , £ 01111=
lag , de» 26.
April 19i4.
Die Kamera¬

den aus der
^sczerirrabe und Seiten¬
straßen holen die Fahne m.
dem Trommlerkorps um
2*U  Uhr ab.

Die übrigen Kameraden
sammeln sich uni 2°/« Uhr
beim Bereinslokal (Stadt
Wiesbaden ).

Abmarsch von dort : 3 Uhr.
Es wird eine recht zahl¬

reiche Beteiligung erwartet.
5607 Der Borstand.

'«ft«"*3 Weye|. liiiterc ZWe 8.
- ' «SgMWfie und Vervielfältigungen aller Art

j^chreibmaschinenunterrtcht. 1212

fgy . liefert billigst
Ltfmb. Vereinsdruckerei.

Suche teilte
jeden Standes , 16—35 Jahre
alt , welche Diener , Lakai,
Leibjäger , Reise-Begleiter
werden wollen, zum sof. ob.
spät. Eintritt . Prosp . gratis.
Diener - und Servierfachschule

Bad Godesberg a. Rh. (734

M  ges.Vergüt.M.300H. Jiirgensen & Co.
Cigarr.-Fa .Hamburg 22. 119

Urltzfra«
per sofort gesucht.

:: Theater::
in Limbnrg
Hotel„Alte Post".

Treitag , den 24 . April,
abends N Uhr 5587

Auf allgemeinen Wunsch
zum 2. Male!

Gastspiel von Frl . E . Weiß¬
bach u. M . Meyers vom

Operettentheater in Magde¬
burg:

ii Fiizaisp“,
Operette in 3 Akten von
Kollo u . Bred schneid er.

Schönes freundl . Zimmer
zu vermieten . 3617

Salzgasse 8.
Schön möbl . Zimmer

zu vermieten . Zu erst , in
der Expedition . 3689

UttWMMMM
per sofort zu vermieten.
3223 Hospitalstraße 9

Großes , möbl. Zimmer
in freier Lage pr . 1. Mai zu
vermieten . Näh Exped. 3452

0' .

Eine schwarzrote Teckel¬
rüde (V* Ihr .) entlaufen.
Abzugeben geg. Belohnung.
Lehrer IHeutge , Dehrn.
.ge.„. yv

Ein junger tüchtiger
Sattler und

Pslstevergehilfe
gesucht. 3646

Pet Schnupp. Montabaur.

Tüchtiger

MttÄrrseM
für sofort gesucht. 3612

PhU . Pabst,
Baugeschast, Maler - und

Nnstreichergeschäft,
Hachenburg.

Ein tüchftger

Fryeur
sofort gesucht. 3634

vnülh . Mciüi.
Frankfurterstr . 22, Limburg.

Ein braver Jmige kann die
Bäckerei erlernen bei (3638

Ernst Sclmisg,
Selters , (Westerwald ).

für Dampftvafteii
gesucht. 3657

8)1« !» %« 6»
Limburg.

Schöne geräum . 3 - Zim-
merwohuring mit großer
Küche, 2 Mansarden , zu ver¬
mieten. Näheres 3569

Ftschmarkt 20.

Jungen
von 15—16 Jahren zum
Flaschenspülen.Derselbe muß
auch in Landwirtschaft et¬
was kundig sein. 3650
Ludw. Schneider, Biernieder¬
lage, Limburg , Brückenvor-
städt 32.

Erstkiassige

Getreidekaffee -Fabrik und
Tee -Jmportgeschaft sucht
gut eingeführten

VeZtleier
für Limburg und das Lahn-
gebiet. Umgehende Offerten
erbeten an Haasenstein &
Voqler, A'-G., Cciln sub U. A,
1801 5603

Zuverlässiger
Mneclit

3643

für Landwirtschaft gesucht.
Graupfortstraße 2.

Monatsfrau
ob Mädchen  gesucht.
3582 Näheres Exped.

Saubere Monatssran
sofort gesucht. 3653

Weiersteinstraße 16.

LM zii linde«.
5494 Salzgasse 21.

Große
bekannte
sucht überall in Städten und
Dörfern männl.oder weibliche,
fleißige, anständige [5529Ilitn §ierer
gegen guten Verdienst. Off.
m. Referenzen unt K, Nr. 100
an Annoncen -E\ ped. von

Heinrich Eisler, Hamburg.

ßeltglchikkgiis
Geschäftshausi.Limburg,
in besserer Lage mit geräu¬
migem Laden. 2 gr Schau¬
fenster, OWohnräume,Wasch¬
küche, Werkstätte und Hof-
raum , i.tadellosem Zustande,
zu jed. Geschäftsbetrieb ge¬
eignet, Umstände halber sa-
sort billig zu verkaufen. Näh.
d.Pranz Loos, ÜBattftr.14. 3418

In meinen kleinen Privat-
Haushalt suche für Anfang
Mai ein in den Hausar¬
beiten erfahrenes Mädchen.

Frau Oscar Stieger,
3547 Solingen,

Kasernenstraße 31.

lÄiMIlllef
für Fliegenfänger aller
Art gesucht. Versand vom
einzelnen Karton ab . Aug.
Hein in Alsbach bei Grenz¬
hausen. 3385
Ein gebr.Lkrankenfahrstul
billig zu verkaufen. 35^

Frau Heinr. Ries, Wwe.
Niederhadamar.



Todes-Anzeige.
Heute abend 8 1/* Uhr entschlief sanft im Herrn , versehen mit den hl.

Sterbesakramenten mein innigstgeliebter Gatte , unser treusorgender Vater,
Bruder , Schwager und Onkel , Herr

Lehrer a. D
nach langem , schweren mit großer Geduld ertragenem Leiden im 53.
Lebensjahre.

Die Seele des Verstorbenen wird dem frommen Gebete der Gläubigen
und dem hl . Opfer der Priester empfohlen.

Iladamar , den 22. April 1914.
Namens der trauernden Hinterbliebenen;

Frau Julie Wolf Wwe.
Die Beerdigung findet statt Samstag, den 25. ds . Mts. vorm . 11 Uhr.

Die Exequien werden am Montag , den 27. April morgens 5 Minuten
vor 7 Uhr abgehalten.

Todes - f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere gute Schwester

und Tante , Fräulein

langjährige Haushälterin Sr . Excellenz des hochw . Herrn Erzbischofs
Roos von Freiburg , nach langem Leiden , versehen mit den hl.
Sterbesakramenten , heute in die Ewigkeit abzurufen.

Wir empfehlen ihre Seele dem hl. Opfer der Priester und
dem frommen Gebete der Gläubigen.

Limburg , den 2Z. April 1914.

Die trauernden Hinterhllehenen.
Die Beerdigung findet Samstag den 25 . April um z Uhr vom

St . Vincenz -Hospital aus statt . Die feierlichen Exequien sind am
Montag den 27 . April um 7sti im Dom.

Für hiesiges, besseres Geschäft

für Laden und Kontor gesucht.
Offerten mit Gehaltsansprüchen unt . 1. R. 5600

an die Expedition d. Bl . erbeten.

Rheumatische Schmerzen , Reißen,
Hexenschuß. In Apotheken Fl. M 1,30.

Amtliche Atiitijcn.
Iseitll ! MllÄÄS ÜJS

Tie Herren Mitglieder des Ausschusses unserer
Kasse (vergleiche Bekanntmachungen des König!.
Versicherungsamts Hierselbst vom 30. 9. und 22. 11.
1913 in Nr . 228 und 271 des Nassauer Boten und
des Limburger Anzeiger) werden hiermit zu der
am Sonntag den 26. April 1914, nachmittags 2l/z
Uhr, in Limburg , im Saale des Wirts G. Conradi
(„Zum Schuttes ") stattfindenden

1. orWMjen DWWmg
ringelnden. — Wir weisen gleichzeitig darauf hin,
daß an Stelle des Formers Jakob Stein  in Lim-
bürg , der aus unserer Kasse ausgeschieden ist, der
Buchhalter JosefDünker  in Limburg (bei der
Firma Josef Zimmermann , Spediteur ), und an
Stelle des ausgeschiedencn Johann B a r d e n.
h e i e r in Frickhofen der Arbeiter Josef Fröh --
lich - Heep  in Langendernbach (bei der Ton-
zeche Langendernbach) als Ansschuhmitglieder tre¬
ten, und geben nachfolgend die Tagesordnung der
Ausschußsitzungbekannt.

Tagesordnung:
1.  Wahl des Vorsitzenden des Ausschusses (8  92

der Kassensatzung).
2.  Festsetzung des Voranschlages für 1914

(8  94 ).
3. Zustimmung zu der vont Vorstand ausge¬

stellten Dienstordnung für die Kassenange¬
stellten (8  96 ).

4 . Erlaß der Krankenordnung (8  96 ).
8. Bestimmung , wie für die Mitglieder , die sich

nicht im Kassenbereich aufhalten , die Beiträge
einzusenden und die Leistungen auszuzahlen
sind, und wie die Krankenüberwachung bei
ihnen zu regeln ist (8  97 ).

Limburg , den 8. April 1914. ' (8-163
Der V 0 rstand:

I . G. Brötz, Vorsitzender.

Allgcm. Ortskrankenkasse des
Kreises Limburg.

Die Herren AWschtchmiMedsr
weisen wir darauf hin, daß ihnen die Akten und Unter¬
lagen über die in der bevorstehenden Ausschußsitzung zur
Tagesordnung stehenden Angelegenheiten von heute ab
im Büro unserer Geschäftsstelle hterselbst zur Einsicht¬
nahme und Orientierrtng zur Verfügung stehen.

Gleichzeitig geben !vir nachstehende Veräirdcrimgcn
im Borstand und Ausschuß der Kaffe bekannt-

Anstelle des unterm 20. d. Mts . aus dem Vor¬
stand ausgeschtedenen Vertreters der Versicherten, Ge-
werkschaftssekretürs Rediger aus Limburg tritt Herr
Peter Lastmann , Steinbrecher in Dehrn . Laßmann
scheidet infolgedessen aus dem Ausschuß aus . An seine
~ - - - z.-ch ~ 'Stelle im Ausschuß tritt als Vertreter der Versicherten
Herr Gustav Berger , Gärtner in Limburg . Herr Josef
Pötz, Maler in Dietkirchen war am 1. Januar d. Js.
nicht Mitglied unserer Kasse. Sein Mandat als Ersatz¬
mann im Ausschuß der Kasse ist deshalb mit diesem Tage
erloschen. 5608

Limburg, den 24. April 1914.
Der Vorstand:

J . ISrötz , Vorsitzender.

Jagd -Verpachtung.
Die Jagd des gemeinsamen Jagdbezirkes der Ge¬

meinden Niedersain , Knhnhöfen und Sainerholz (Größe
670 ha, einschl. ca. 180 ha Wald ) soll im Submissionswege
mit dem Angebote auf pro ha und auf 9 Jahre verpachtet
werden.

Alle Angebote müssen schriftlich, verschlossen und mit
der Aufschrift „Jagdverpachtung " bis zum 14. Mai 1914,
nachmittags 6 Uhr bei dem Unterzeichneten eingereicbt
sein. Die Eröffnung der eingegangenen Angebote erfolgt
am iU. Mai 1914 , nachmittags 1 Uhr.

Die Bedingungen zu der Verpachtung können bei dem
Unterzeichneten eingesehen werden.

Niedersain (Kreis Westerburg), den 22  April 1914.
Der Jagdvorsteher : Enlberg , Bürgermeister.

Täglich mit Motorboot Orameu
Ah evisr go» 413  kK> >

Ab Balduinstein 3" 5°" 7"° J Nachmittags
Haltestellen in Altendiez, Fachingen und Daubachlal.

Kl
des Landes hatten am 28 . d. Mts . , mittags 2 Uhr,
im Saale der „Alten Post“ in Limburg ihre

GR ' LT 8 111 f  it lll i ®
mit Vortrag von Justizral Eckermann: :!ü08

„Wie schütze ich meine Rechte ?"
Keiner wolle fehlen. Die Einberufer.

"Pit «SEEa -umen
neue, gedörrte, sehr süße Frucht . 100 Pfd . mit Sack
Mk 21.—, frachtfrei Station des Bestellers.

PfimmremMaemelKde
nur mit Zucker gekocht 25 Pfund Eimer Bi. 6.30.

= Preitzelbe
hochfeinste nur mit Zucker gekocht.hochfeinste nur nut Zucker gekocht. 25 Pfd . Eimer Ml . 8.50
frachtfrei Nachm, in wirklich guter Ware versendet

^osef Müller jr . , Hassfurt  iMain ),
Obstprodnkten,  gegrün det 18 86.3631

1P ctoirf , lU0  wohnhaft
M  B5rr söf.' gesucht z. Verk.jun'ges

von 15—16 Jahren , am
liebsten von auswärts zum
bald .Eintritt gesucht. 13039

Diezersträße 90, I. Et.

o. Zigarren an Wirte . Ver¬
gütung 200 Mk pro Monat
oder hohe Provision . 6583
A, Rieck & Co., Hamburg.

Turn Verein (G. U.)
Sonntag , 26 . April , in der Turnhalle, nochmalige

Aufführung des Theaterstücks:

„Die Heldin der Vendäe“
Schauspiel in 5 Akten aus der Zeit der sranz. Revolutton

' (Bürgerkrieg in der Bendie im Jahre 1793.)
Kassenöfsnung: 8 Uhr. — Anfang punkt 8 ’/a Uhr.

Preise der Plätze: Im Vorverkauf: I. Platz 70 Pfg.
11. Platz 40 Pfg . An der Kasse : 1. Platz 80 Pfg . II .Pl . 50 Psg.

Karten im Vorverkauf sind in der Turnhalle und
beim Vereinsdtener zu haben.

Der Vorstand.

Apoll ®-Theater
Liiiihui -g js. *1 . I . . Unt . Gcabcnstr . 29.

Spielp an vom 25.- 26. April.S ® äst das Lebe « .
3 Akten , mit der berühmten Bühuenschönheit Frl.
Susanna Grand vis in der Hauptrolle.

Broncho BillyS Mlit, ergreifendes Drama.
EJis ' iisleiTer . Humoristisch.

3'Vjssä lasst 95ut . Humorvoll.
<*uiEsaa « ut - Wwclie . Interessante Wochenschau.
WöilSöi * ytÜSä Sohn . Packendes Drama.

Sowie glanzende Einlagen.
Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt

Die Direktion.

Hadaotas *.
Hotsl-Rsstaarant ,,Zam BsutsclieaK̂ issr“.

Nächsten Sonntag den 26 . d. Mts . findet von
nachmittags 4 Uhr an, sowie von abends tt Uhr an

Instrumental -Konzert
Musgeführt von einer vorzüglichen Kapelle)

statt . Eintritt frei.
Es ladet freundltchst ein

Aug . Kefnltnrclt.9637

eoiUitSB. Den 26. Mil 1914  naiMiap6 Ir:

Großes Konzert
in der Turnhalle zu Villmar N d Lahn,

veranstaltet von den Männer -Gesangvereinen:
Cäeilia-LittSenholzhausen,
Eintracht-Dehrn,
Liederblnte-Menöseldett, 8848
Eiscnbckhn-Sängerchor-Limburg und
Teutonia -Villmar,

unter Leitung ihres genieinsamen Dirigenten , Herrn
Ferditiand Dernbach.

Reichhaltiges Programm . Massenchöre.
Eintritt : 20 Pfg .; numerierter Platz 80 Pfg.

Ans nach Hadamar.
Sonntag , den 26. und Montag , den 27. April

auf dem unteren Marktplatz

„Das Niesen -Panorama"
Am Fluge durch die Welt.

Die neusten Kriegs -, Zeit - und Weltcreigniffe »sowie auch
die große Luftechiffahrt , wo ein jeder Groß und Klein,
eine Fahrt mitmachen kann. Anfang 3 Uhr nachmittags.

Es ladet ergebenst ein
Der Unternehmer.

Zu verkaufen : Geschäftshaus
in einer Kreisstadt des Westerwaldes (4000 Einwohner ), in
dem seit 70 Jahren von derselben Familie eine Lederhaud-
lung u. seit 30 Jahren ein Schuhgeschäft lerstesu. ältestes)
mit feiner Stadt - und ausgedehnter Landkundschaft be¬
trieben wird . Das Anwesen — in allerbester Geschäfts¬
lage —, befindet sich in bestem baulichen Zustand , enthält
einen großen Hellen Laden, 8 Ziminer , 3 Mansarden,
Küche, großen gewölbten Keller, Hof und Hinterhaus
(Lagerraum ) mit besonderem Zugang und ist daher zum
Betrieb eines Geichäftes jeder Art geeignet. Erforderlich
zur Uebcrnahme mit Warenlager ca. 25,000 Mark. 3231

Näheres bei II . Stell , Limburg , Hospitalstraße 13

von bester Qualität
und billigem Preis
stellt das bekannte
Schuhputzmittel

Ankerlin
dar. Es gibt den schön¬
sten Glanz färbt nicht
ab iL erhält das Leder,
cz&cz&czn  Fabrik : csöcasocza
Schmitt&Förderer,cassei-W

Ein gewandtes , reinliches

Mädchen
für Zimmer - und Haus¬
arbeit sucht baldigst

IVewssisehcr Hof,
3636 Limburg.

Mädchen
für alle Hausarbeiten , auch
Fremdenzimmer , gesucht.
Gasthaus zum Kochbrunnen,

Karl Ein in ermann,
3635 Wiesbaden

^lhrketten«Uhrarmbänder
finden Sie in großer Auswahl bei 6412

* * * ■
Untere Grabenstraße gegenüber 6er Anrtsapotheke.

■• • <

Emil drin. Heilkundiger, Limburg s. L. Untere
Grabenstrasse 17a Sprechstunden nur

Dienstags , Donnerstags u. Sonnabends von 9—1 Uhr.
(Radikal Behandlung sämtl . chronischer Krankheiten,
spez .Rheumatismus,Gicht,Ischias,Gallensteine,Krampf¬
adern,Leber -, Frauen -, Nerven-,Nieren -,u .Haut -Leiden,

auch veraltete Fälle nach bewährter Methode ).

n

Eis!Natur-Eis!
zu haben bei 3556

Anton Martin,
Eschhüferweg 4.

Telefon 213. Telefon 213.

Spurlos
srockwlest

El
k

Ziehung6. Mai«®*»
11  HrsmcIieF
rferde-

olterie
138 9 Gewinne , Gesamtwert M

2im§
davon 9 Hauptgewinne Mark14000

und 1380 Gewinne Mark.SOCi©
lose1 M. u” ,0"•' lPoitou Litte 30 Pt

versendet das General - Debit

Heiar.SoEcke.Hpeuznach
| In Limburg: C R̂ösĉ jrJ

5523

Bienenvölker
in Strohkörben se nach Qua¬
lität z. 12—18 Mk. und dies¬
jährige Schwärme von zirka
20 Völker im Juni p. Pfd.
2.25 Mk. Juli p. Psd.
2.00 Mk. verkauft
Joli . Troftmaim 4 . ,

Bienenzüchter, 8436
Thalheim (Kr. Limburg ).

Preisangabe in den früheren
Annoncen irrtümlich un¬

richtig.

»ind eile Kaotunrdnigkdien und
Hauiatmc &lägc , wie BlütdieQi
MWewer usw durch täglichen Ge*

brauch der echten

Sieckenpferd-
TeGrschwefGhSeife
von BergmannLCo.,Radebeul

StQck 50 PL. au haben bet,

in Umburg : Jos . Müller
in Dauborn : August Scheidt
in Runkel : Friedr . Bopp . 773
in Niederbrechen : Ad . Jung.

Base-Anstalt
„Schiieewcitz"

Warme Bäder z. j. Tageszeit.
Geöffnet:  5060

Werkt, v. morg .7 b. ab. 7 Uhr
Sonnt , von 7 bis '/ 12 Uhr,
li Kl. 50 Pfg ., II. Kl. 30 Pfg ..
e.nscbl Handtuch und Seife.

».
gesucht. 3584Boswrm& Knauer,
Baustelle -Westerwald -Zen¬

trale bei Höhn.

Junger Knecht
für Landwirtschaft zum 1.
Mai gesucht. 3640

Wo, sagt die Expedition.

Neumaekt 1Ö
Samstag , Sonntag,

Großer Sechs - AA^ 1"

lim dasL
Die Schreckensherrjd ^ oOi
französischen RevO'f*] cji/tjaCi
Paris 1789- 1793. , Pjief

-Le ehe¬dem Roman
de Maison Rouge
Alexander Dumas .) , f0r

1. Akt : Die Revolutiovkis .
dem den Tod der
Marie Antoinette,
des unglücklichen ^
Lidwig XVI.

2. Akt : Leiden der Kl r ge-
Sauterre . Orgien ne
volutionäre.

3. Akt : Die Verschwören
4. Akt : Die letzten Scn<a*
5 Akt : Opfer auf Op}^  yjd
6. Akt : Tod der Königs ^

ihrer Freunde
Guillotine.

l6 Jah^Nur Personen über

Photogr . AErf!
gut erhalten , zu
sucht. Offerten 'Mt
angabe unter »»»'
an die Expedition.

In schöner Lage8^ "
Woh, .hn. s'

ÄSSrV « .Obstgarten, Gas
kaufen. Off. »• >
an die Exped. —̂

ov-t . Sebwssbok̂ !̂ -

SÄSg -5
hat zu verkaufen
’ a .. niist Simon , " iL -rTj 'r tu

:t zu verkaufen ^
Au gust 8>mom—

Gardinem Tis'ch'"^ ud

SSfS&’SÄŜ Ä?

-M - W
aefucht.
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